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Der Prüfungsausschus                                           Gelsenkirchen, 28.06.2019 

 an der FHöV NRW 
 

Modul: 6.6 Rechnungswesen II (Kosten- und Leistungsrechnung 

sowie Wirtschaftlichkeitsrechnung)   2. Wdh. 

Fachbereich: AV/ R 

Studiengang: KVD / SVD  

Einstellungsjahrgang: 2017 

Hilfsmittel: Laut Hilfsmittelbestimmungen, 

Seitenzahl inklusive Anlagen: 9 Seiten 

Klausurlänge 180 Minuten 

 
Die Vollständigkeit der Klausuraufgabe nebst etwaigen Anlagen 

bitte sofort überprüfen! 
 

 

 

 

 

 

Bearbeitungshinweise: 
Die Klausur besteht aus zwei Teilmodulen (Teilmodul 1 Kosten- und 
Leistungsrechnung und Teilmodul 2 Wirtschaftlichkeitsrechnung). 

 
 

Alle Aufgaben sind zu bearbeiten. 
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Teilmodul 1 Kosten- und Leistungsrechnung 
(Bearbeitungsanteil Teilmodul 1 insgesamt ca. 60 %) 

 
Bitte fertigen Sie Ihre Lösungen getrennt von den Lösungen für Teilmodul 2 
an! 

 

 

1. Aufgabe: 

Grundbegriffe und Kostenartenrechnung 

Bearbeitungsanteil: ca. 30 % 

 

In einer Kleinstadt im Bergischen Land kann wegen der geringen Einwohnerzahl ein 

regelmäßiger Buslinienverkehr nur morgens und spätnachmittags zu den 

Hauptverkehrszeiten angeboten werden. Deshalb hat ein wohlhabender Bürger der Stadt 

an Weihnachten 2017 einen kleinen Taxibus für maximal 12 Fahrgäste geschenkt, der ab 

Januar 2018 genutzt werden kann. Dieser Taxibus soll, dem Wunsch des Spenders 

entsprechend, den Bürgern das Leben in dieser Stadt erleichtern. Man kann diesen Bus je 

nach Bedarf zu jeder Zeit per Telefon bestellen; 20 ehrenamtliche Fahrer regeln 

untereinander die Dienstzeiten. Sie erhalten jeweils eine Aufwandsentschädigung in Höhe 

von 100 € pro Monat für die Fahrbereitschaft (unabhängig von den tatsächlich gefahrenen 

km). Die Bürger beteiligen sich an den Betriebskosten dadurch, dass sie für die Fahrten je 

km 0,30 Euro bezahlen. 

 
Im Rahmen des Controllings soll nun – nach einem Monat Taxibusbetrieb – ermittelt 

werden, wie hoch die Betriebskosten des Dieselfahrzeugs (Euro-Norm 6) im Januar 2018 

gewesen sind. Dabei sind insbesondere die Treibstoffkosten von Bedeutung. Der Tank 

fasst maximal 150 l. Grundsätzlich wird er bei jedem Tanken wieder vollständig bis 150 l 

aufgefüllt. 

 
Auf der Grundlage der Tankbelege ist folgende Tabelle erstellt worden: 

 
Datum Vorgang Menge in 

Liter 

Preis in € / Liter 

02.01.18 Anfangsbestand 

(= Restbestand bei Inbetrieb- 

nahme des Busses) 

10 0 € 

03.01.18 Zugang 140 1,19 

11.01.18 Zugang 100 1,23 

23.01.18 Zugang 135 1,31 

31.01.18 Endbestand (ca.) 80  
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Aufgaben: 
 
 

1.1 Ermitteln Sie den mengenmäßigen Treibstoffverbrauch im Januar 2018 auf der 

Grundlage der Informationen im Sachverhalt. 

 
1.2 Ermitteln Sie den wertmäßigen Verbrauch im Januar 2018 mit der einfachen gewoge- 

nen Durchschnittsmethode. Runden Sie bitte auf 2 Nachkommastellen. 

 
1.3 Ermitteln Sie den wertmäßigen Verbrauch im Januar 2018 mit der Methode der glei- 

tenden gewogenen Durchschnitte und vergleichen Sie Ihr Ergebnis mit dem Ergebnis 

für die Teilaufgabe 1.2. Runden Sie bitte auf 2 Nachkommastellen. 

 
1.4 Die variablen Kosten des Taxisbusses betragen insgesamt inkl. der Treibstoffkosten 

durchschnittlich 0,20 € je km. Zu berücksichtigen sind außerdem die monatlichen 

Aufwandsentschädigungen für die Fahrer in Höhe von 2000 € (20*100 €). Ermitteln 

Sie daraus die Kostenfunktion für einen Monat Taxibus-Betrieb. 

 
1.5 Wie viele Fahrgäste, die jeweils 0,30 € je km bezahlen, müssen monatlich bei einer 

Fahrleistung von 5.000 km mindestens im Durchschnitt mitfahren, damit die variablen 

Kosten des Taxibusses in Höhe von 0,20 € je km und die Aufwandsentschädigungen 

für die Fahrer in Höhe von insgesamt 2.000 € gedeckt sind? 

 
1.6 Erläutern Sie am Beispiel des Taxibusses, was man unter Fixkostendegression ver- 

steht. 

 
1.7 Möglicherweise fallen bei dem Betrieb eines solchen Taxisbusses noch weitere Kos- 

ten an. Nennen Sie jeweils ein Beispiel für weitere fixe und weitere variable Kosten 

dieses Busses. 

 
 
 
 

2. Aufgabe: Kostenträgerrechnung Bearbeitungsanteil: ca. 20 % 
 

Sachverhalt 
 

Folgende Gemeinkostenarten sind in einer kommunalen Werkstatt im Jahr 2017 

angefallen: 

Sachkosten 520.000 € 

Löhne und Gehälter 600.000 € 

Raumkosten 340.000 € 

Kosten für EDV/Internet 20.000 €. 
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Für die Gemeinkostenverrechnung im Rahmen der differenzierenden 

Zuschlagskalkulation hat die Werkstatt drei Kostenstellen eingerichtet: Material, Fertigung 

und Verwaltung: 

 
Kosten Material Fertigung Verwaltung 

Sachkosten 70 % 22% 8% 

Löhne und Gehälter 1 Anteil 10 Anteile 4 Anteile 

Raumkosten 160 m2 800 m2 40 m2 

Kosten für EDV/Internet 1 Anteil 6 Anteile 3 Anteile 

 
Die Materialeinzelkosten der Werkstatt belaufen sich auf 400.000 €, die 

Fertigungseinzelkosten auf 600.000 €. 

 
Aufgaben 

 

2.1 Erstellen Sie zunächst den Betriebsabrechnungsbogen für die Gemeinkostenver- 

rechnung auf der Basis der Angaben im Sachverhalt. 

2.2 Ermitteln Sie die Gemeinkostenzuschlagssätze für die differenzierende Zuschlagskal- 

kulation. 

2.3 Berechnen Sie die Selbstkosten für eine Reparatur, die 500 € Materialeinzelkosten 

und 2.500 € Fertigungseinzelkosten verursacht hat, mit der differenzierenden Zu- 

schlagskalkulation. Runden Sie bitte auf 2 Nachkommastellen. 

2.4 Ermitteln Sie die Selbstkosten für die Reparatur in Teilaufgabe 3 mit der summari- 

schen Zuschlagskalkulation auf der Basis der gesamten Einzelkosten. Runden Sie 

bitte auf 2 Nachkommastellen. 

2.5 Erläutern Sie den Unterschied der Kalkulationsverfahren in den Teilaufgaben 3 und 4. 

Nennen Sie Vor- und Nachteile der beiden Kalkulationsverfahren. 

 

 

3. Aufgabe: Teilkostenrechnung Bearbeitungsanteil: ca. 10 % 
 

Ein neuer Mitarbeiter soll - zumindest kostendeckende – Preise für einen Stadt- und einen 

zusätzlichen Museumsführer kalkulieren. Für beide Produkte wird es eine Print- und eine 

Videoversion geben. 

 
Sie erwarten monatlich folgende unterschiedliche Absatzmengen bei den Produkten: Mit 

3.000 Stück wird die Printversion des Museumsführers nachgefragt. Das dazugehörige 

Video soll 1.250 Mal verkauft werden. Für das Video des Stadtführers wird eine  

Nachfrage von 2.000 Stück monatlich erwartet. Die Printversion wird dreiviertelmal so 

häufig verkauft. 

 
Die kalkulatorische Miete für den Produktionsbereich für alle Produkte beträgt 500 € pro 

Monat. Für den Video- und den Printbereich brauchen wir „Minijobber“. Je Minijobber 

entstehen 200 € Kosten pro Monat. Im Printbereich werden 5 und im  Videobereich 

werden 4 „Minijobber“ benötigt! 



5  

Der Materialeinsatz ist überschaubar. Die Videoproduktion für den Museumsführer 

verursacht 0,15 € je Video. Bei der anderen Videoproduktion fallen keine Materialkosten 

an. Die Materialkosten der Printversion sind für den Museumsführer 0,25 € und für den 

Stadtführer 0,4 €! 

 
Bei der gesamten Produktion wird Energie verbraucht. Es handelt sich um 0,1 € je 

Produkt! 

 
Der neue Mitarbeiter schlägt folgende Preise vor: Die Printversion des Museumsführers 

soll  1 € und die Videoausgabe 0,2 € kosten. Die Stadtführer sollen jeweils 50 % teurer  

als die Museumsführer sein! 

 
Aufgabe: 

 

Führen Sie mit den Daten eine mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung durch und 

erläutern Sie Ihr Ergebnis! 
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Teilmodul 2 Wirtschaftlichkeitsrechnung 

(Bearbeitungsanteil Teilmodul 2 insgesamt ca. 40 %) 

 
 

Bearbeitungshinweis: bitte fertigen Sie Ihre Lösungen getrennt von den Lösungen 
für Teilmodul 1 an (neues Blatt) 

 
 
 
 

4. Aufgabe: Statische Investitionsrechnung Bearbeitungsanteil: ca. 15 % 
 

Sie wollen für Ihre Verwaltung neue Fahrzeuge anschaffen. Die Vorauswahl ist erfolgreich 

abgeschlossen. Jetzt ist lediglich noch zu klären, ob es sich um Diesel- oder 

Benzinerfahrzeuge handeln soll. Folgende Eckdaten sind Ihnen bekannt. Das 

Dieselfahrzeug verursacht Anschaffungsausgaben von 30.000 €. Der Benziner ist 2.000 € 

günstiger. Der Händler garantiert uns nach 4 Jahren die Fahrzeugrücknahme für beide 

Fahrzeugtypen mit 15.000 €! Beide Fahrzeuge verursachen jährliche Wartungskosten von 

1.000 €. Bei der Kostenvergleichsrechnung kalkulieren wir mit einem Zinssatz von 2%. 

Der Diesel hat mit 1.500 € jährlich eine 700 € höhere Steuerbelastung als der Benziner. 

Ansonsten kalkulieren wir mit weiteren Fixkosten von 3.200 € beim Diesel und 3.500 € 

beim Benziner! Der Dieselkraftstoff ist mit 1,1 €/l um 0,4 €/l günstiger als Benzin. Der 

Benziner verbraucht 7 Liter auf 100 km. Der Diesel schafft diese Distanz mit 4 Liter. 

 
4.1 Warum macht es bei diesen Eckdaten Sinn eine „kritische Menge“ zu berechnen? 

Bitte kurze Begründung! 
 

4.2 Wo liegt die „kritische Menge“? 

 
4.3 Könnte es sinnvoll sein, bei mehreren Fahrzeugen sowohl Diesel als auch Benziner 

zu kaufen? Bitte kurze Begründung! 

 
 
 

5. Aufgabe: Dynamische Investitionsrechnung Bearbeitungsanteil: ca. 25 % 
 

Ein Händler bietet uns zwei Alternativen für unsere Investition an. Er empfiehlt uns – auch 

aus Gründen der Transparenz und der Planungssicherheit - die Leasingalternative. Er 

sagt: „Bei dieser Alternative müssen Sie 45.000 € pro Jahr bezahlen. Sie bekommen auch 

noch den Vorteil, dass Sie diese vier jährlichen Zahlungen erst am Ende der jeweiligen 

Nutzungsjahre leisten müssen!“ 

 
Da wir das selbst kalkulieren wollen, haben wir ihn gebeten, uns auch die Kaufvariante 
anzubieten. Deshalb hat er uns das Kaufobjekt für 175.000 € angeboten. Gleichzeitig hat 
er uns garantiert, dass er das Objekt nach den gewünschten 4 Jahren für 50.000 € 
zurücknehmen wird. 

 
Allerdings verwies er uns im Zusammenhang mit dem Kauf auf weitere Kosten, die bei der 
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Leasingvariante bereits in der Leasingrate von 45.000 € integriert sind. So ist beim Kauf 
jährlich mit Auszahlungen für Steuern und für eine Versicherungsprämie zu rechnen. Aus 
Vereinfachungsgründen soll angenommen werden, dass dies jeweils am Jahresende zu 
Auszahlungen in Höhe von insgesamt 3.000 € führt. 

 
Gleichzeitig muss nach 2 Jahren eine einmalige Wartung von 5.000 € beauftragt und 

bezahlt werden. 

 
Grundsätzlich kalkulieren Sie in Ihrer Gemeinde zurzeit mit 3% Zinsen! 

Aufgaben 

5.1 Bitte nehmen Sie kurz zu folgender Aussage Stellung: „Aktuell könnte man sich die 

aufwendige Berechnung mit den Verfahren der dynamischen Investitionsrechnung für 

deutsche Kommunen für die meisten Investitionen sparen!“ 

 
5.2 Berechnen Sie bitte die Kapitalwerte beider Alternativen. Für welche Alternative 

würden Sie sich entscheiden? 

 
5.3 Ermitteln Sie für beide Alternativen, wie hoch die jährlichen Erlöse aus dieser 

Investition jeweils am Jahresende mindestens sein müssen, damit sich die Investition 
lohnt! 
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